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2) Märkte in den franzöfifchen Provinz-Städten und Colonien.

Nach dem Vorbilde von Paris haben fämmtliche größere und auch kleinere
Städte Frankreichs Markthallen erbaut.

340_ u) Die Markthalle zu Lyon (Fig. 439 bis 443“°) wurde 1858 von einer Gefellfchaft erbaut,
Markthalle ift aber jetzt in den Händen der Stadt. Die Halle beliebt aus 3 Schiffen, welche an den Umfafi'ungen

“‘ von Pilafiern und im Inneren von Säulen getragen werden, in. 134m lang , 20m breit und zum Verkauf
von Lebensmitteln aller Art befiimmt. Die unter der ganzen Halle ausgeführten gewölbten Keller find in
Abtheilungen gefchieden, welche mit den darüber errichteten Standplätzen correfpondiren , und in denen
die Verkäufer ihre Vorräthe aufbewahren. Der Unterbau diefer Markthalle ift in Hauftein ausge—
führt. Die Hallen-Coni'truction beliebt aus gufseifernen Bogen, welche von eben folchen Säulen getragen
werden. Die Umfaffungswände find über dem Unterbau durchweg mit itarkem Glafe verglast. Der mittlere
Theil der Halle wird durch das Deckenlicht reichlich erhellt, welches die Hälfte des Daches einnimmt.
Das Innere enthält 320 Verkaufst'tände von je 491!!! Grundfläche, welche durch hölzerne 1,3m hohe Hinter-
wände und 1,3m hohe Seitenwände von einander getrennt find. An der vorderen Seite find diefe Stände
durch eine bewegliche mit einem Tifche verfehene Wand gefehlofl'en. Andere Verkaufsflände für Fifche
enthalten fieinerne Behälter mit laufendem Waffer und marmorne Tifche darüber. Der gefammte Flächen-
inhalt des Marktes beträgt 3563 qm, und da die färnmtlichen Baukofien 555000 Francs betrugen, fo ent-
fallen auf das Quadrat-Meter ca. 124,5 Mark.

Schon bei diefer Halle macht es fich fühlbar, dafs für den Süden die Glas- und Eifenbauten un-
zweckmäfsig find, da fie keinen genügenden Schutz gegen die ftärkere Wirkung der Sonne gewähren ’”).
Es ift defshalb nicht nur im Norden, wo man dicke Mauern braucht, um die Kälte vom Inneren der Halle
abzuhalten, fondern auch im Süden nöthig, die Aufsenwände aus Stein zu erbauen und diefelben im oberen
Theile mit Fenftern zu durchbrechen, dagegen alles Deckenlicht auszufchliefsen.

34„ {i) Die Markthalle zu Nancy (Fig. 444 bis 447 221) iii: an allen Seiten von Straßen umgeben
Markthalle und beliebt aus 2 Seitenhallen mit einer verbindenden Schlul'shalle, welche zufammen einen Hof ein-

2“ fchliefsen, der an der vierten Seite durch eiferne Gitter abgegrenzt iii. Die beiden Seitengebäude find
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Nam)" ca. 70m lang und 13,5m tief, das hintere Gebäude 30,4m lang und ca. Sm tief. Die ertteren haben
3 Eingänge an den beiden Enden und in der Mitte. Zwei Eingänge führen im Inneren durch die

ganze Länge der Halle, fo dafs fich 4 Reihen
Stände für die Verkäufer bilden, von denen jeder
2,1m Länge und Breite befitzt. Die Seitenwände
der Hallen find auf ca. 4m]Höhe gefehlofl'en,
darüber find jaloufieartige Fenfler und im Dache

{gi—' Luftöfl'nungen angebracht.
.. Auf dem Hofe find auch noch Verkaufsplätze

_; .... eingerichtet, von denen die mittleren G ganz im
’) Freien liegen, die anderen d, d aber rings umher

an den Wänden der Halle, in einer Höhe von
ca. 4,om‚ durch ein ca. 4m überragendes Dach
gefchützt find. Vor dem Quergebäude find he-

n; -f ; " f” " fondere Wafferbehälter B für die Fifchhändler
" . | ' .l E ‘ -’‚ angelegt. Vom an der Straße iit links ein Raum F

_? ? \jyfl_3i l’ 5 ' für die VVage und rechts ein Zimmer D für den
' . Wächter angebracht. Ueberall find Brunnen an-Querfchnitt der Markthalle zu Nancy 222). gelegt, fo dafs man Waffer zur Erfrifchung und

1250 "- Gf- zum Reinigen in Menge haben kann.
Zur Aufbewahrung der übrig gebliebenen \Vaaren in: das ganze Gebäude mit einem Keller ver-

fehen, zu dem nicht nur Treppen, fondern auch Rampen hinabfiihren, fo dafs man mit kleinen Wagen und.
Karren hinunter kommen kann. .

342- Auch in den Ortfchaften franzöfifcher Colonien find nach dem Mutter des Mutter-
afia;tihälfcel landes Markthallen errichtet worden.
Réunion. _——

210) Nach: Allg. Bauz. 1862, S. 239.

220) Siehe: HENNICKE‚ ]. Mittheilungen über Markthallen etc. Berlin 1881. S 9,

221) Nach: ROMBERG‘S Zeitfehr. {. pract. Bank. 1855, S. 31.
am“)——-) Facf.»Repr. nach: New}. annale: (lt la con/I. 1861, P]. 43—44.
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Erdgefchofs,Fig. 447.Fig. 446. Kellergefchofs.                
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Markthalle zu Nancy 2253).
Arch. : Marty.
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Fig. 448. Grundrifs. Die Markthalle auf der Infel Réunion (Fig. 448 bis 450223) wird
durch Verbindung dreier Pavillons von 24,0m Länge und 6,0i11 Tiefe gebildet.
jeder Pavillon befteht aus 16 gufseifernen Säulen auf gufseifernen‚ in den Boden
verankerten Sockeln. Die Säulen find mit Kapitellen gefchmiickt, die letz—
teren mit theils erhabenen, theils eingefchnittenen Ornamenten. Diefe Säulen
find hohl, und es läuft in denfelben das Regenwaffer ab, das zu einer Viehtränke
geführt wird. Das Eifengewicht eines Pavillons beträgt 12 560kg‚ einer Säule
320kg. Die Kelten beliefen fich auf 10000 Francs pro Pavillon, alfo pro 1qm

Grundfläche auf ca. 53,3 Mark.
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Fig. 449.
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Markthalle auf der Infel Réunion”fi.

(1) Märkte in Belgien.

Die belgifchen Markthallen find den franzöfifchen grofsentheils nachgebildet;
insbefondere gilt dies von den betreffenden Ausführungen in der Hauptf’tadt Brüft'el.
Diefe befitzt mehrere Markthallen neben vielen offenen Märkten.

a) Die Centralhallen in Brüffel“‘) find in den]ahren 1872-75 mit einem Koßenaufwande
von 2 Mill. Frames erbaut worden, überdecken 5760 qm Fläche und beftehen aus 2 Pavillons von je 85m
Länge und 32m Breite und einer 10m breiten überdachten Mittelflrafse. Der nördliche Pavillon ift für
den Grofs- und Kleinverkauf von Fifchen und Schalthieren, der füdliche für den Grofs- und Kleinverkauf
von Gemüfe , Wild, Geflügel , Butter , Käfe und. Eiern beftimmt und wie die Parifer Hallen eingerichtet.
Der Unterbau if’t maffiv, während die übrige Confiruction aus Eifen und Glas befleht.

{S.) Die Markthalle Sf. [Wade/eine in Brülfel (Fig. 451 u. 452 25) wurde im Jahre 1848 auf
Koflen der Stadt erbaut, ift ringsum von Privatbauten eingefchlofi'en und befitzt mehrere fchmale, zu den
3 Straßen führende Zugänge, welche in verfchiedener Höhe liegen. Die ca.. 36m lange Hauptfront des

Fig. 45 ].

    
Längenfchnitt der Markthalle St, Madeleine in Brüi'fel 225). — ‘/500 n. Gr.

223) Nach: Allg. Bauz. 1863, S. 115.

224) Nach: HENNICKE, _]. Mittheilungen über Markthallen etc. Berlin 1881. S. m.
225) Nach: Allg. Bauz. 1863, S. 42.

Seitenanficht.


